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Die Irr kichter

Es wandlen in der ſtille dunkle Nacht
wohl Engel um , mit Sterneblume ' chroͤnt,
uf gruͤne Matte bis der Tag verwacht ,
und do und doͤrt e Betzit - Glocke toͤnt.

Sie ſproͤche mitenander deis und das ,
ſie machen oͤbbis mitenander us ;
' s ſin gheimi Sache , niemes rothet , was ?

Druf goͤhn ſie wieder fort , und richt ' es us .

Und ſtoht ke Stern am Himmel und ke Mon ,
und wemme numme ſieht , wo ' Nußbaͤum ſtoͤhn,
mu 'ͤ en ſelli Marcher uſem Fuͤuͤran ' Frohn ,
ſie muͤen den Engle zuͤnde, wo ſie goͤhn.

Und jedem hangt e Bederthalben a ,
und wenn ' s em oͤd wird , lengt er ebe dri ,
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und biißt e Stuͤckli Schwefelſchnitten a ,
und trinkt e Schluͤckli Treber - Brenntewi .

Druf puzt er ' Schnoͤren amme Tſchaͤubli gb ,
Hui , flackerets in lichte Flammen uf ,
und , hui , gohts wieder ' Matten uf und ab ,
mit neue Chraͤfte , ' Matte ab und uf .

' s iſch chummliger ſo , wenn eim vorem Fuß
und vor den Auge ' Togge ſelber rennt ,

aß wemme ſie mit Haͤnde trage muß ,

und oͤbbe gar no ' Finger dra verbrennt .

Und ſchritet ſpot e Menſch dur ' Nacht derher ,
und ſieht vo witem ſcho die Kerli goh ,
und betet liſfli : „ Das walt Gott der Her “ —

„ Ach bleib bei uns ““ — im Wetter ſind ſie do,

Worum ? So bald der Engel bete hoͤrt ,
ſe heimelets en a , der moͤcht derzu .
Der fuͤürig Marcher blieb io leber doͤrt,
und wenn er chunnt , ſe hebt er ' Ohre zu.



Und ſchritet oͤbſch e trunkne Ma dur ' Nacht ,
er fluecht und ſappermentet : „Chruͤtz und Stern “
und alli Zeichen , aß der Bode chracht ,

ſell hoͤrti wohl der fuͤuͤrig Marcher gern .

Doch wirds em nit ſo gut . Der Engel ſeit :

„ Furt , weidli furt ! Do magi nuͤt dervo ! “

Im Wetterleich , ſen iſch der wiit und breit

kei Marcher me , und au kei Engel do.

Doch goht me ſtill ſi Gang in Gottis Glleit ,

und denkt : „ Der choͤnnet bliben oder cho ,

Ine jede weiß ſi Weg , und ' s Thal iſch breit, “

ſell iſch ' s vernuͤnftigſt , und ſie loͤn ein go.

Doch wenn der Wundervitz ein oͤbbe brennt ,

me lauft im Uhverſtand den Engle no ,

ſel iſch ene wie Gift und Poperment ;
im Augeblick ſe loͤn ſie alles ſtoh .

' erſt ſage fie : „ Denk wohl , es iſch ſi Weg ,

ner goht verbei , mer wen e wenig ' ruck ! “



So ſage ſie , und wandle ſtill us weg ,
und ſider nimmt der fuͤuͤrig Ma ne Schluck .

Doch folgt me witers uͤber Steg und Bort ,
wo nummen au der Engel goht und ſtoht ,
ſe ſeit er zlezt : „ Was gilts , i find en Ort ,
zdu Lappi , wo di Weg nit dure goht ! ⸗

Der Marcher muß vora , mit ſtillem Trikt
der Engel hinterher , und lauft me no ,
ſe ſinkt men in e Guͤlle , ' s fehlt ſi nit .

Jez weiſch di ' richt , und iez chaſch wieder goh !*

Nei , wart e wenig , ' s chunnt e guti Lehr !
Vergiß mers nit , ſchribs lieber in e Buch !
Zum Erſte ſagi : Das walt Gott der Her ,
iſch alliwil no beſſer , as e Fluch .

Der Fluch jagt ' Engel mittem Heil dervo ;
ne chriſtli Gmuͤeth und ' s Bette zieht ſi a ;
und wemme meint , me ſeh ne Marcher cho ,
' s iſch numme ſo ' Laterne vorne drs .



Zum Anderen , und wenn en Ehre⸗Ma

ne Gſchaͤft fuͤr ihn ellei ' verrichte het ,

ſo loß en mache , was gohts di denn a ?

Und los nit , wemme mittem Nochber redt !

Und goht me der us Weg , ſe lauf nit nol

Gang diner Wege furt in Gottis ' leit !

' s iſch Uhverſtand , me merkts enanderno , Un

und ' s git en Unehr . Sag , kheig ders gſeit , un
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